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2 Berlin, den 3. Januar. 
Das Carneval faͤngt in dieſem Jahre mit dem 8. 
Januar an, und iſt feſtgeſetzt worden, daß am Mon; 
tag und am Freitag Oper, am Dienſtag Redoute und 
am Sonnabend unmaskirter Ball im Saal des Schau— 
ſpielhauſes ſein ſoll. In eben dieſer Art wird bis 
zum 4. Februar fortgefahren werden. 
vi. Buch, 


Berlin, den 2. Jan. 1826. 
N f Ober⸗Cerem.⸗Meiſter. 


Die Unwahrheit der in dem litterariſchen Converſa⸗ 
tionsblatt vom 15. Dez. d. J. enthaltene Behauptung: 
daß die von demſelben in Anſehung der Thronfolge 
im Ruſſiſchen Reiche verbreitete Nachricht in einem 
Königl Preuß. Kalender enthalten, mithin 
kein Zweifel an deren Richtigkeit erlaubt ſei, 
iſt bereits in oͤffentlichen Blaͤttern geruͤgt worden. 
Da der einzige, allgemein bekannte, unter Autori⸗ 
taͤt der Koͤnigl. Kalender- Deputation für das Jahr 
1825 herausgegebene hiſtoriſch? genealogiſche Kalender 
offenbar das Gegentheil jener Behauptung enthaͤlt, ſo 
kann die Anzeige des litterariſchen Wochenblatts nur 
als eine gefliſſentliche Falſchheit betrachtet werden, wie 
ſich dieſes Blatt deren ſchon oͤfter ſchuldig gemacht, 
weshalb deſſen Debit in den dieſſeitigen Staaten all; 
gemein unterſagt wird. Berlin, den 31. Dez. 1825. 
Miniſterium des Innern. v. Schuckmann. 
einiſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
een een eee v. Bernstorff. 


Elbing, Montag den Hten Januar 


St. Petersburg, den 26. Dez. 
Nachdem des Großfuͤrſten Conſtantin Kaiſerliche 
Hoheit in Ihrer ſchon früher ausgeſprochenen Vers 
zichtleiſtung auf die Kaiſerkrone unerſchuͤtterlich Bes 
harten zu wollen ſich erklart haben, bat der Groß⸗ 
fürſt Nicolaus beute den Thron des ruſſiſchen 
Reiches beſtiegen und es iſt Gr. Kaiſerl. Majeflär 
ſofort von allen Behörden und Truppen⸗Abthellun⸗ 
gen gehuldigt und der Eid der Treue geleiſtet wor⸗ 
den. In Beziehung auf dieſes wichtige Ereigniß 
iſt nachſtehendes Kaiſerl. Manifeſt erſchienen: 
Von Gottes Gnaden, Wir, Nicolaus J. Kaiſer 
und Selbſtbeberrſcher aller Reußen ꝛc. 2c. ıc, 
Thun kund allen Unſern getreuen Unterthanen; Ji 
der Betruͤbniß Unſeres Herzens, mitten in 4 
gemeinen Schmerz, welcher Uns niederdruͤckt, Uns, 
Unſer Kaiſerliches Haus und Unſer theures Vater⸗ 
land, koͤnnen Wir Uns nur vor den unerforſchli⸗ 
chen Rathſchluͤſſen des Allerhoͤchſten beugen und nur 
bei Ihm Kraft uud Troſt ſuchen. Ihm hat es ge⸗ 
fallen, den Kaiſer Alexander I., glorreichen Anden⸗ 
kens, zu ſich zu fordern, und Wir alle haben einen 
Vater, einen Herrſcher verloren, welcher waͤhrend 
25 Jahren Rußlands und Unfer Gluck war. 
Als am 27. Nov. die Nachricht dieſes traurige 
Ereigniſſes zu Uns gelangte, beeilten Wir Uns Felt 
in dieſem Augenblick des bitterſten Schmerzes, eine 
beilige Pflicht zu erfüllen, und, nur den Eingebun⸗ 
gen Unſeres Herzens folgend, leiſteten Wir den Eid 


der Treue Unſerm aͤltern Bruder, dem Ceſarewitſch 


Großfuͤrſten Conſtantin, als rechtmaͤßigem Erben. 
des ruſſiſchen Throns, kraft der Erſtgeburt. 

Wir hatten Uns kaum dieſer heiligen Pflicht ent⸗ 
ledigt, als Wir durch den Reichsrath erfuhren, daß 
in ſeine Haͤnde am 15. Octb. 1823 ein Schreiben 
mit dem Inſiegel des verſtorben en Kaiſers und mit 
der eigenhaͤndigen Aufſchrift Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt: 
„Von dem Reichsrath bis auf meinen weitern Be— 
fehl in Verwahrſam zu nehmen; fuͤr den Fall mei⸗ 
nes Todes aber, dies Paket in einer außerordentli⸗ 
chen Sitzung, bevor zu irgend einer weiteren Ver⸗ 
handlung geſchritten wird, zu eroͤffnen, niedergelegt 
worden ſei: daß dieſer Allerhoͤchſte Befebl von dem 
Reichsrath vollzogen worden, und daß folgende 
Stuͤcke in dem erwähnten paket ſich befunden haͤtten: 

1) Ein Schreiben des Ceſarewitſch Groß uͤrſten 
Conſtantin vom 14. Jan. 1822 an Se. Maj. den 
verſtorbenen Kaiſer, mittelſt welchem Se. Kaiſerl. 
Hoheit auf die, Kraft der Erſtgeburt zuſtehende, 
Thronfolge verzichten. 


2) Ein Manifeſt vom 16. Aug. 1823 mit der ei⸗ 


genhaͤndigen Uaterſchrift Sr. Kaiſerl. Maj., wodurch 
Allerhoͤchſtdieſelben, nach erfolgter Genehmigung 
der Entſagungs Urkunde des Ceſarewitſch Großfuͤr⸗ 
ſten Conſtantin, feſtſetzen, daß Wir dem Alter nach 
der Naͤchſte, den Grundgeſetzen des Reichs gemäß, 
der Erbe der Krone ſeien. Ferner wurden Wir bes 
nachrichtigt, daß gleichlautende Urkunden fi bei dem 
dirigirenden Senat, bei der heil. Synode und in der 
Cathedralkirche zur Himmelfahrt in Moskau nieder⸗ 
gelegt befänden. 3 ö 
Dieſe Benachrichtigungen konnten Unſern einmal 
gefaßten Beſchluß nicht aͤndern. Wir ſahen in die⸗ 
fen Akten nur eine Verzichtleiſtung Sr. Kaiſ. Hoh. 
bei Lebzeiten des Kaiſers und beſtaͤtigt durch die Zu⸗ 
ſtimmung Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt; doch Wir hatten 
weder den Wunſch noch das Recht, dieſe Entſagung, 
welche, als ſie erfolgt war, nicht oͤffentlich bekannt 


3 1 


gemacht wurde, und nicht Geſetzeskraft erhalten halte, 
als unwiderruflich zu betrachten. Wir wollten auf 
dieſe Weiſe Unſere Ehrfurcht vor dem erſten Grund; 
geſetze AN AR Ar unabanderlichen 
Shronfolge »- Ordnung, an den egen un 
2 abgelegten Ede treu, boſtanden Wir darauf, 
daß das ganze Reich Unſerm Beiſpiel folge. Es 
war unter dieſen wichtigen Umſtͤnden nicht Unfere 
Abſicht, die Göltigkelt der von Sr. Katſerl. Hoheit 


ausgeſprochenen Entſchließungen zu beſtkeiten, noch 


Tag legen, und dem 


ten haben, machen Wir ſolche 


Wohlthaͤters, in Widerſpruch zu ſetzen. Wir ſuch⸗ 
ten lediglich das dir Dhronfolge-Ordnung beſtim⸗ 
mende Geſetz gegen jeden Eingriff zu ſichern, die 
Reinheit Unſerer Geſinnungen zu zeigen, und Unſer 
theures Vaterland ſelbſt nicht einen Augenblick über 
die Perſon feines rechtmaͤßigen Souverains in An: 
gewißheit zu laſſen. Dieſer mit reinem Gewiſſen 
und vor Gott dem Allwiſſenden gefaßte Entſchluß 
wurde durch Ihro Majeſtaͤt die Kaiſerin Maria, 
Unſere vielgeliebte Mutter, geſegnet und gebilligt. 

Unterdeſſen war die traurige Nachricht des Able⸗ 
bens Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers am 25. Nov., alſo 
2 Tage fruͤher als hier, direct von Taganrog in 
Warſchau eingetroffen. Unerſchuͤtterlich in ſeinem 
Entſchluſſe beſtaͤtigte der Ceſarewitſch Großfuͤrſt Con: 


ſtantin denſelben am folgenden Tage durch zwei vom 


26. Nov. dalirte Akten, welche Uns zu uͤberdringen 
er Unſern vielgeltebten Bruder, den Großfuͤrſten 
Michael, beauftragte. Dieſe Akten beſtanden; 

1) in einem an Ihro Majeſtaͤt die Kaiſerin, Un⸗ 
ſere vielgeliebte Mutter, gerichteten Schreiben, wo: 
rin Se. Kaiſerliche Hoheit Ihren fruͤheren Beſchluß 
erneuert, ihn durch ein, Ihrer Entſagungs Urkunde 
zur Antwort dienendes, in Abſchrift beigefuͤgtes 
Reſcript des, verewigten Kaiſers vom 2. Februar 
1822 unterſtͤͤtzt, und ſchließlich allen Ihren Rech: 
ten auf den Thron feierlich entſagen, und ſelbige 
an Nm und i eech nach 
de timmungen des Thronfolge ſetzes 
b nagen anerkennen; ae Wee 

20 an einem an Uns gerichteten Briefe, worin 
Se Kaiſerliche Hoheit Ihren erſten Entſchluß cr: 
kennen geben, uns den Titel Kaiſerliche Mafeſtaͤt 
geben, Sich Selbſt nur den ſchon fruͤher gefuͤhr⸗ 
ten eines Ceſarewitſch vorbehalten, und Sich den 
fehl Men Unterthanen nennen. 

„Wie entſcheidend auch dieſe Akten “U 
obgleich ſie augenſcheinlich bewieſen, beste En 
ſchluß Sr. Kaiſerl. Hoheit unwiderruflich feſtſtehe 
ſo haben Unſere Geſinnungen und die Lage der 
Sache ſelbſt Uns bewogen, die Kundmachun der 
erwahnten Akten ſo lange aufzuſchieben — Se 
Kaiſerl. Hoheit Ihren Willen in Abſicht des Ih: 
nen von Uns und dem ganzen Reiche geleiſteten 
Eides A RAD . 5 P 4 

Nachdem Wir nunmehr auch dieſe letzte i n. 
Erklaͤrung von Seiten Sr. 20 1 

„m ‚x Unſern Unte 
unter Beifügung folgender Aktenſtüͤcke 10 8 


e unfere Abicht, Uns mit den uns] ) des Beleſes Sr. Kaifert, Hoheit des Ceſare⸗ 


ſters heilig bewenden Willem inungen bes vers 
ewigten Kaiſers, unſers gemein ſamen Vaters und 


witſch Großfürften Conſtantin au den verewigte 
Faiſer Alexander I., ereimigten 


2). der Antwort Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt; 

3) des Manifeſtes des verewigten Kaiſers, wel⸗ 
ches die Entſagung Sr. Kaiſerl. Hoheit beſtaͤtigt, 
und Uns als Thronfolger anerkennt; 

4) des Briefes Sr. Kaiſerl. Hoheit an Ihro 
Mafeſtaͤt die Kaiſerin, Unſere vielgeliebte Mutter; 

5) des an Uns gerichteten Briefes Sr. Kaiſ Hoh. 
„In Gemäßbeit aller dieſer Urkunden und des 
über, die Succeſſions Ordnung beſtehenden Reichs- 
Grundgeſetzes, beſteigen Wir nunmehr, voll Ehr: 
furcht vor den unerforſchlichen Rathſchluͤſſen der 
Uns leitenden Vorſehung, den Thron Unferer Vor⸗ 
fahren, den Thron des Reichs aller Neußen, fo 
wie die davon unzertrennlichen Throne des Könige 
reichs Pohlen und des Großfuͤrſtenthums Finnland, 
und befehlen: 

1) daß der Eid der Treue Uns und Unſerm 
Thronerben, dem Großfürften Alexander, Unferm 
vielgeliebten Sohne, Kaiſerl. Hoheit, geleiſtet werde; 

2) daß der Zeitpunkt Unſerer Thronbeſteigung 
vom 19. November 1825 ab, gerechnet werde. 
Endlich fordern Wir alle Unſere getreuen Un 
terthanen auf, ihre beißen Gebete mit Uns zum 
Allmächtigen zu ſenden, damit Er Uns die Kraft 
verleihe, die Uns von ſeiner goͤttichen Vorſehung 
auferlegte Laſt zu tragen, Uns in dem feſten Wil⸗ 
len erhalte, nur fuͤr Unſer theures Vaterland zu 
leben, und in die Fußſtapfen des von Uns bewein⸗ 
ten Monarchen zu treten. Moͤge Unſere Regierung 
nichts als eine Fortſetzung der Seinigen ſeyn, und 
mögen wir alle Wönſche erfüllen, welche denjeni⸗ 
gen fuͤr Rußlands Gluck beſeelten, deſſen heiliges 
Andenken in Uns das Beſtreben und die Hoffnung 
erhalten wird, den Segen des Himmels und die 

lebe unſerer Voͤlker zu verdienen. 

Gegeben in Unſerer Kaiſerl. Reſidenz von St. 
Petersburg, den 12. Dezember im Jahre des Heils 
1825 und Unſerer Regierung des Erſten. 

Me gez.) Nicolaus. 

55 Er ſte Beilage. u 
Brief Sr. Kaiſerl. Hoheit des Ceſarewi'ſch ‚Groß: 
fuͤrſten Conſtantin an den Kaiſer Alexander den I. 
Allerdurchlauchtigſter ꝛc. ꝛc. 5 
Ermuthigt durch die mannichfachen Beweiſe der 
Huld Ewr. Kaiſerl. Majeftät gegen mich, wage ich, 
ſelbige noch einmal in Anſpruch zu nehmen, und folgen; 
de unterthänigſte Bitte zu Allerhoͤchſtdero Fuͤßen zu legen. 
n mir weder den Geiſt, noch’ die Fähigkeiten, 

die Kraft zutraue, welche erforderlich ſeyn wir: 


den, wenn ich einſt die hohe Wuͤrde bekleiden ſollte, 


all ie ich durch meine Geburt ein Recht haben 
dürfte, ſo bitte ich Ew. Kaiſerliche Majeſtaͤt inſtaͤn⸗ 


dig, dieſes Recht auf denjenigen zu uͤbertragen, dem 


es nach mir zuſtehet, und fo für immer die Beſtaͤn; 
digkeit des Reichs zu ſichern. Was mich betrifft, fo 
werde ich durch die Entſagung der von mir bei Ge⸗ 
legenheit meiner Scheidung von meiner erſten Gemah⸗ 
lin freiwillig und feierlich eingegangenen Verpflichtung, 
eine neue Gewähr und eine neue Kraft hinzufügen. 
Alle Umſtaͤnde meiner gegenwaͤrtigen Lage bewegen 
mich immer mehr, dieſe Maaßregel zu ergreifen, wel 
che dem Reiche und der ganzen Welt die Aufrichtig⸗ 
keit meiner Geſinnungen beweiſen wird. 

Moͤchten Ewr. Kaiſerliche Majeſtaͤt meinen Wunſch 
mit Guͤte aufnehmen; moͤchten Sie Unſere erhabene 
Mutter vermoͤgen, demſelben beizuſtimmen, und ihn 
durch Ihre Kaiſerliche Genehmigung ſanktioniren. In 
dem Kreiſe des Privatlebens werde ich mich ſtets be⸗ 
muͤhen, Ihren treuen Unterthanen und allen denen, 
welche Liebe zu Unſerm theuren Vaterlande beſeelt, 
als Vorbild zu dienen. 

Mit dem tiefſten Reſpekt, 

Sire, 
Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt 
treuſter Unterthan und Bruder. 
(gez.) Conſtantin 
Petersburg, den 14. Jan. 1822 Ceſarewitſch. 
Zweite Beilage. 
Antwort Seiner Majeſtaͤt des Kaiſers Alexander I. 
„Sehr theurer Bruder! i 

Ich habe Ihren Brief mit aller der Aufmerkſam⸗ 
keit, welche er verlangte, geleſen. Ich habe nichts 
darin gefunden, was mich haͤtte uͤberraſchen koͤunen, 
da ich die erhabenen Geſinnungen Ihres Herzens ſtets 
zu wuͤrdigen gewußt habe. Er hat mir einen neuen 
Beweis Ihrer aufrichtigen Anhaͤnglichkeit an den Staat 
und Ihrer Vorſorge für die Erhaltung feiner unge 
ſtoͤrten Ruhe gegeben. 1 5 

Ihrem Wunſche gemaͤß habe ich Ihren Brief Un; 
ſrer vielgeliebten Mutter vorgelegt. Sie hat ihn mit 
eben den Empfindungen geleſen als ich, und erkennt 
dankbar die edlen Beweggruͤnde, welche Sie geleitet haben 

Nach den Gruͤnden, welche Sie anführen , koͤnnen 
Wir beide nur noch Ihnen volle Freiheit laſſen, Ih⸗ 
ren unerſchuͤtterlichen Entſchließungen zu folgen, und 
den Allerhoͤchſten bitten, ſo reinen Geſinnungen die 
ſeegensreichſten Folgen zu ſchenken. een 

Ich verbleibe auf immer Ihr ſehr affectionieter Bruder. 

EG ee 
| Fur gleichlautende Abſchrift. 

. 2 (ge) ka 9 

. Petersburg, den 2. Februar 1822. N 
2 gere e Being eb nende BEE 
Fortfetzung im folgenden Stück d. 8. mitgetheilt werden. 


Hr 


Vermiſchte Nachrichten. 


. 


Berlin, 31. Dez. Mit Bezug auf den, von der 


Berliner Voſſiſchen Zeitung im geſtrigen 305. St. 
aufgenommenen Artikel der Allgemeinen Zeitung, 


über die angeblich ſtart gehabte Sperrung der küſ⸗ 
ſiſchen Grenze für Reiſende und Briefe, in Folge 


der Nachricht von dem Ableben des Hoͤchſtſeligen 


Kaiſers Alexander Majeſtaͤt wird bemerkt, daß hier 


von einer ſolchen Sperrung nichts bekannt iſt. Ge⸗ 
gen den Preußiſchen Staat hat ſolche keinen Au⸗ 
genblick, weder an der Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen, noch 
an der Koͤniglich-Polniſchen Grenze, ſtatt gefunden. 
Koͤnigsderg, 1. Jan. In unſerer Stadt find im 
abgewichenen Kirchenjahre 1825 getraut: 626 Paar; 
geboren: 1273 Soͤhne und 1183 Toͤchter, Summa 
2456; geſtorben: 1012 maͤnnl., 905 weibl., Summa 
1959. Sind alſo 407 mehr geboren als geſtorben. 
Unter den Gebornen find zu bemerken: 16 Paar 
Zwillinge und 372 uneheliche Geburten. * 
Dem Alter und Todesarten nach find geſtorben: 
von 1 bis 10 J. 967, von 11 bis 20 J. 86, von 21 
bis 30 J. 106, von 31 bis 40 J. 112, von 41 bis 50 
J. 161, von 51 bis 60 J. 177, von 61 bis 70 J. 142, 
von 71 bis 80 J. 144, von 81 bis 90 J. 60, von 91 
bis 100 J. 4, macht die Summe von 1959. 
Jodtgeboren find 93. Unter den 47 Perſonen, 
die durch verſchiedene Ungluͤcksfaͤlle ihr Leben ver⸗ 
loren haben, find 23 ertrunken Ch), ı verbruͤht, 
4 uͤbergefabren, 1 erſchoſſen, 1 erſtickt, 1 von der 
Mauer erſchlagen, 2 todtgefallen, 2 todtgefunden, 
und 33 Helge... ae Zst "27 
Im Jabr 1825 find in Pillau ſeewaͤrts eingekom⸗ 
men 342 Schiffe, davon ſind aufgeſegelt, nach Kö⸗ 
nigsberg 142, nach Elbing 43, nd ch 2 
und nach Danzig 1. Ausgegangen find 385 Schiffe. 
Im Wintetlager befinden ſich 6 Schiffe, 2 find im 
Laden begriffen und 2 unter Havarie. In Koͤnigs⸗ 
berg ſtehen 6 neue Schiffe auf dem Stapel und in 
Pillau ſind 2 neue Schiffe erbaut, wovon 1 circa 
200 Laſten groß, ſich noch auf dem Stapel befindet. 
In Memel find im Jahr 1825 eingekommen 1089 
Schiffe, davon 1003 mit Ballast, 16 mir Dach und 
Mauerſteinen, 29 mit Stuͤckguͤter 9 mit Salz, 7 
mit Steinkohlen, 16 mit Heeringen 2 mit Eiſen u. 
Speer, 2 mit eichenen Plauken und Brennhol 2 mit 
Leder, 1 mit Toͤpferzeug, 2 waren als Nothbaſen. 
Dieſe Schiffe enthielten 131.133 Laſt. Von den 
eingekommenen Schiffen waren unter Engl. Flagge 
665 Schiffe, unter Preuß 239, unter Hollaͤnd. 73, 
unter Hann zv. 41, unter Oldenb. 19, unter Daͤn. 
17, unter Norw. 10, unter Luͤbeker 8 unter Meck⸗ 


leütürg. 3, unter Schwe. / unter Ruſſ. 4, unter 


Prüm. St. SId.-S ch.. Gr. Herz. p 
er 4 «Pof. do 2 
pr. Engl Anl. 18. Oſtpr. Pfandbriefe 4 — 
100 iso 1822. » ommersche do 4 1 1 

B. Obl. inel. lit. H. 2 ur- u Neum, do. 8 


Hamb. 2, unter Bremer 2. — Ausgegangen ſind 


1115 Schiffe, 134958 Laſten enthaltend. Von die⸗ 
ſen waren beladen: 974 mit Holzwaaren, 80 mit 
Saat. Deder und Asſiebſel, 38 mit Flachs, Garn, 
Heede, Hanf, Borſten, Leder und Federn, 13 mit 
Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer, 8 mit Ballaſt, 
3 waren als Nothhafen, 2 mit Steinkohlen und 
Schleifſteinen, 1 mit 
Beim Schluß des Jahres blieben 21 Schiffe im Win: 


Stuͤckguͤtern, und 1 mit Salz. 
terlager, 2 unter Havarie und g theils im Laden ber 
griffen, theils ſegelfertig; 1 Schiff auf dem Stapel. 

In dem letzten Leipziger Herbſt⸗Meß katalog find 
2372 Schriften als fertig angezeigt, darunter 113 
Romane, 42 dramatiſche Werke, 352 Schriften in 
auslaͤndiſcher Sprache, 38 Frauenzimmer ⸗Arbeiten, 
325 tbeologifhe Schriften, 109 juridiſche, 137 me⸗ 
diziniſche, 276 paͤdagogiſche, 206 hiſtoriſche, 284 
belletriſtiſche, 66 01) Taſchenbücher, Almanache ꝛc., 
209 eigentliche Unterhaltungsfchriften, 145 Zeit⸗ 
ſchriften und Journale, 29 muſikaliſche Schriften, 
32 philoſophiſche, 10 militairiſche, 15 merkantiliſche. 


Saͤmmtliche Schriften wurden von dreihundert und 


acht und zwanzig Buchhandlungen heraus gegeben. 


Taganrog iſt von St. Petersburg 1003 Werſte 
oder 271 deutſche Meilen entfernt. A * 155 — 


Berliner Morktpreife vom Getreide. (29. Denbr. 1825.) 
Weitzen: I thle. 15 fge., auch 1 thle. 6 ſgr. z pl. 
Waſſer, weißer: Itblr. 16 fgr. 3 pf., auch 1 ebir. — 
und n thlr, 3 fge. 9 pf Roggen: 28 fgr, 9 pff, auch 23 ſgr 
9 Bi: an Waſſer; 27 gr 6.pf., auch 25 für. Große Gerte: 
a gr. 6 pf., auch 21 for. 3 pf. Kleine @erfle: 22 igr. 6 pf., 

ich 18 lar. 9 pf. Hafer: 17 ſge 6 pf., auch 13 ige. 9 pf. 
Zu Wäſſer: 18 for. 9 pf., auch 16 fge. 3 pf. Erbfen : 1 thlr., 
auch 28 gr. 9 pf. Eingegangen vom 23. bis 29. Dezember 
zu Lande: 280 Wſp. Das Schock Stroh! Fthlr. 12 ſgr. 6 pf., 
auch 4 thle, 7 far. 6 of Der Er. Heu: m thlt., auch 20 fgr- 


obs. UND.GELD-COURS, 

Betlin, 18 5 Cour. — 
re nr 1A hen Geld. 
Staats Schuldfch,\4 588 88 


kurm. Obl. m. l. C. 4 863 
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Beylage zur Koͤnigl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung No. 3. 
und Anzeiger von gemeinnuͤtzigen, Intelligenz = und anderen den Nahrungsſtand 
ö angehenden Frag und Anzeige ⸗ Nachrichten. 


Elbing. Montag den 9 ten Januar 1826. 


Heldenmuth einer Amerikaniſchen Hausfrau. 


Das Amerikaniſche Journal Hillsborough Re⸗ 
corder erzaͤhlt: Zu Newbardstown, jetzt ein ziem⸗ 


lich bedeutender Ort, damals im erſten Anbau bes 


griffen, 15 Engliſche Meilen von Sandy Creek in 
dem weſtlichſten Theile des Staats Kentucky, ward 
im Maͤrz des Jahres 1788 das einſam ſtehende 
Haus eines Herrn Merril bei Nacht von raͤuberi— 
ſchen Indianern überfallen. Das Bellen der Hunde 
weckte den Hausherrn. Dieſer ſtand auf und trat 
aus der Thuͤre, ward aber ſogleich von 3 Flin⸗ 
tenkugeln getroffen, ſo, daß er mit zerſchmetter⸗ 
tem Arm und Bein ins Haus zurück ſank. Die 
Frau, ſchuell entſchloſſen, warf die Thuͤre zu, wo 
die Indianer eindringen wollten, ihre 15jaͤhrige 
Tochter hielt dieſelbe ſo lange zu, bis die Murter 
fie feſt verriegelt hatte. Die Indianer brachen ein 
Brett der Thuͤr aus, doch ſo wie Einer den Kopf 
durchſteckte, ergriff die heroiſche Mutter, unter 
den Jammern des Mannes und dem Geſchrei ih⸗ 
rer Kinder, eine Axt, und verſetzte dem Raͤuber 
einen ſolchen Schlag, daß er todt ins Haus ſtuͤrzte. 
Vier andere, die ſaͤmmtlich meinten, ihren Kame⸗ 
raden ſei es gelungen, einzudringen, hatten daſ⸗ 
ſelbe Schickſal, ehe ſie ihren Irrthum entdeckten. 

ie Uebrigen zogen nun ab und die Thuͤre ward 
wieder ſicher geſtellt. Schon jubelte die Familie, 
in der Hoffnung, die Raͤuber gaͤnzlich vertrieben 
zu haben, als plotzlich wieder die Thuͤre, heftiger 
wie zuvor, angegriffen ward. Zwar gelang es den 
Wilden diesmal nicht, ſie wieder zu erbrechen. 
Doch plotzlich hoͤrten fie Tritte auf dem niedrigen 
Dache und merkten, daß einige Indianer in den 
Rauchfang zu klettern ſuchten. Nun rief der Ver⸗ 
wundete einem der juͤngern Kinder zu, es ſolle 
ſchnell ein mit Pferdehaar gefuͤlltes Kiffen auf das 
noch glimmende Feuer des Heerdes werfen. Dies 
geſchab; der fuͤrchterliche Dampf betaͤubte die ſchon 
einkletternden Räuber und zwei ſtuͤrzten herab, des 
nen der Verwundete mit einem Holzklotze ſogleich 
den Kopf zerſchmetterte. Einen Wilden gelang es, 


| 


tiefbewegten Herzens ſpricht, 


ein Loch in die Thuͤre zu Stande zu bringen. Doch 
dfeſer erhielt von der Tochter einen ſo ſtarken Hieb 
auf die eindringende Fauſt, daß er ſogleich abließ. 
Was iſt dir Bruder? rief ihm ein anderer zu. 
„Verfluchte Neuigkeit, ſagte er; die Weiber (squa ws) 
wehren ſich mit Holzbrechern (breech-clout) und 
kaͤmpfen ſchlimmer als mit langen Meſſern.“ Da 
die Wilden ſahen, daß die Thuͤre nicht zu erbre⸗ 
chen war, zogen ſie endlich gegen Morgen ab; die 
Familie ſah ſich gerettet und auch der Hausvater 
ward bald von ſeinen Wunden hergeſtellt. 

Aus einem Schreiben des damals in jener Ge⸗ 
gend commandirenden Amerikaniſchen Obriſten Ja⸗ 
mes Porry an den Paſtor Jordan Doge, datirt 
Canton Nelſon, Kentucky, vom 20. April 1788, 
5 Br Vorfall als eine zuverlaͤßige Thatſache 
erzaͤhlt. 


keſeftüchte. 
Dufie 


Die Muſik iſt die hoͤchſte aller Künſte, weil fie 
die ſicherſte und tiefſte Gewalt auf re 12 
Der Wilde iſt eben ſo ſehr fuͤr ſie empfaͤnglich, 
wie der verfeinerte Europäer; und es iſt gewiß 
nicht eine leere Fabel, wenn von den alten Se⸗ 
hern erzaͤhlt wird, daß ſie die rohen Menſchen 
durch den Zauber der Töne und des Geſanges ge 
zaͤhmt haben. Da, wo alle Bilder erbleichen, wo 
alle Worte verſtummen, wo nur das Seufzen des 

N und der andaͤchtige 

Blick ſich zum Himmel richtet: da iſt die Puff 
die einzige Deuterin unſerer Gefuͤhle, ſie erbebt 
uns zum Himmel, ja, ſie giebt uns einen Vor⸗ 
ſchmack der himmliſchen Seligkeit, wie man ſich 
denn auch die Harmonie der himmliſchen Sphaͤren, 
das Leben der Frommen im Himmel, unter keinem 
andern als dem von der Müſik entlebnten Bilde 
vorſtellen kann. — i der Di 


Sie iſt, außer der Dichtung, 
die einzige Kunſt u eit, wofuͤr er 
Empfänglichkeit und Geschick haben, da die Nele, 


rei und ai beinahe ganz untergegangen find : 


um fo mehr ſollte man fie in Ehren halten und 
nur m iſſenhaftem Ernſte gebrauchen. — Die 
Muſik an uch die heilige Kunſt, die Kunst der 
Andacht. — r 
A 1 t 75 r. 
10. 
Der Alten Rath, 
Der Jungen That, 


Macht Krummes grad! 


Wird der Gocguck auch noch ſo alt, 
Er ſchreit i immer * Lied im Wald. 


Die Flammen: in aten Häufern draͤuen 
95 mehr Gefahr, als die in neuen. 


73. 
> init ein Alter eine junge Frau, 
So ladet er den Tod zur Drau. 


14. 
Guten Rath und guten Wein 
Hohle dir vom Alter ein. 


15. 
Altes Holz iſt beſſer Fr bauen und zu drehen, 
Mit dem grünen ii ® nicht fo leicht gehen. 


Alte Leute, Fin Raͤnke, 
Junge Fuͤchſe, neue Schwaͤnke. 


17. 
Wenn es will Abend feyn, 
So verliert die Sonn’ ihr Hitz' und Schein. 


Bekanntmachung. | 
Wer Geſchaͤfte mit Mexico anzuknüpfen gedenk', 
kann ſich wegen der Urſprungs⸗ und aͤbnlichen Be⸗ 
ſcheinigungen an den Dat ET Ebert 
in re wenden. 


PUELICAN BT 


Bei dem eingetretenen etter und der zu 
erwartenden Schlkttenbahn, werden nachſtehende 
Vorſchriften der Straßen⸗ Polizei, Ordnung biedurch 
in 8 gebracht: 

Der Schnee von den Höfen und Daͤchern 

84 A dam auf die Straße geworfen werden, 
wenn toi er s 10 e oder weggefahren 
0 5 


EM 127 2% dies 


Be 

16 ER 1 
links — m t 
Er Jaber die Ablader 

ee und Beh Grm in Die a Bere | 


1 Bei eh 


An 0 1 u unterm, , Ce 
geſp 


Ache oder ne auf die Straße 556 7 


chnee 1 4 daß ſolcher 


592 (rau | 
Das Fahren i in Schlitten ohne Schellen, 
en und mit Schleifen ohne Deichfel, iſt ver⸗ 
boten; auch darf in den Straßen, auf oͤffentlichen 
Plaͤtzen und waͤhrend der Eisbahn auf dem Elbing⸗ 
fluß innerhalb der Stadt, d. b. bis zum Treidel⸗ 
dar e ſchneller als im kurzen Srabe fahren. 
Auf Brücken, in engen Straßen, beim inbiegen 
e e tra ange im Ausfahren aus den Siäl: 
1 dar Eren,. eh Menſchen var: 

2 nur im i ) 
geritten werden. W Aan an 
44 Kleine Rinder ſollen nicht hne Aufſicht 
erwachſener Perſonen auf die Straße gelaſſen werden. 

„62. Schnee darf von den Dächern und Kin: 
nen uͤberbaup nur in den Fruͤhſtunden vor 8 Uhr, 
und dann er abgeworfen werden, wenn Jemand 
da iſt, der die Voruͤbergehenden warnt. 

. 62. Niemand darf anderswo als am Ufer Lo⸗ 
cher in die Eisbahn auf dem Elbingflug hauen und 
* W mit Eisſtücken 178 die Bahn beſetzt, 

tangen mit Str 0 bezeichnet werden. 

A haben fi 1851 beſoaders zu achten. 

a gel nel eh Di * Stadt, ſo wie 
ieſigen ; 
eben gen Ort beſüch: 


. keit dieſer polizeili⸗ 
MA ee 4 le Erh ung des Lebens nd 


128 74555 eit eee e Dlenſt 
rnach aum 
Er: der, Seeler, und * 


nach J. 64 66. der St — , 
te und Ro, 7. bes Ya 955 i # 


und No. 19. pro 1816 mit unnachſichtiger Strenge 
gegen Dieſenigen ergehen werden, die der gegen⸗ 


wärtigen Warnung, dieſer langſt bekannten geſetzli⸗ 
chen Vorſchriften, und der mit Aufrechthaltung der⸗ 


ſelben beauftragten Polizei-Beamten und Gensd'ar⸗ 
mes nicht Folge leiſten ſollten. 

Elbing, den 8. Januar 1826, 

. 8 Koͤnigl. Polizei⸗Direktorium. 

Es Mad in der Nacht zum 31. Defbr. folgende 
Gegenflände in Danzig geftoßt:n worden: 1) eine 
zweſgehaͤuſige goldene Taſſchenuhr, etwas defect mit 
emaillirtem Zifferblatt, worauf roͤmiſche Zahlen; 2) 
eine zweigebaͤuſige goldene Taſchenuhr, deten oberes 


ebaͤuſe mit ächten Perlen garnirt, und auf welcher 


2 auf Emaille gemalte Figuren ſind; 3) eine kleine 
goldene Damenuhr; 4) Neunzig Stuͤck vetſchiedene 
Taſchenubren, welche jedoch noch nicht bezeichnet 
werden koͤnven; 
lang, mit einem goldenen Schloſſe, welches defekt 
iſt; 6) zwei goldene Tuchnadeln, in Form eines Ans 
kers, welcher mit einer Schlange umwunden ſſt, 


auf einer dieſer Nadeln iſt ein blauer Stein einge⸗ 


faßt; 7) mehrere goldene Ringe, deren Bezeichnung 
jedoch nicht anzugeben iſt; 8) webrete alte Müns 
zen, als Danziger Thaler, Medaillons 2c.; 0) zwölf 
Stud ſilberne Eßloͤffel, in ganz moderner Form, 
obne beſondere Bezeichnung; 10) 36 Stuck ſiſberne 
beeloͤffel, deren Bezeichnung nicht angegeben wer⸗ 
den kann; 11) eine goldene Nadel, welche die Figur 
einer Kirſche hat; 12) feine Leinwand zu 12 Stück 
lugeſchnittenen Bettlaken; 13) ein Dutzend feine 
Serofſetten mit rotber Seide J. G. und Nr. 1— 12. 
gezeichnet: 14) 6 Stuck Tafeltücher mit rother Seide 
J. G. gezeichnet; 15) verſchiedene Kleldungsſtüuͤcke, 
welche jedoch nicht näher bezeichnet werden können, 
Ferner ſind einige Tage früber 1885 Thlr. baar Geld 
entwandt. Jadem das Publikum vor Ankauf dieſer Gas 
ben gewarnt wird, ergeht an Jedermann die dringende 
Aufforderung, Diejenigen, welche dieſe Sachen bei 
ch führen, oder ſolche zum Verkauf anbieten ſoll⸗ 
bot ſogleic anzuhalten und der unterzeichneten Ber 
boͤrde zu uͤberliefern, die gerne eine angemeſſene Be⸗ 
lobhnung auswirken wird. 
Eldeng, den 6. Januar 1826. a 
Koͤnigl. PolirerDirekroriam; | 
— Bon dem unterzeichneten Ober⸗Laodesgerichte wer! 
hr dee vormals zo Kirchenjahn geweſene Probſt 
bieetewski, event. deſſen Erben ober Ceſſo narita, 
dei and aufgefordert, binnen 4. Wochen das in 
od Diefigen Devofitorio befindlichen Adam v. 
lelewskiſchen erbſchafttichen Liquidationdı Maffe 


5) eine echte goldene Kette, 4 Ellen 


vorhandene Pertipiendum von 2 Nilr. 6 ſgr. 7 pf. 
in Empfang zu nehmen und zu dem Ende ich zu 
legitimiren, widrigenfalls die genannte Summe an 
die Koͤnigl. Juſtiz⸗Offſzianten ⸗Wittwen⸗Kaſſe abge⸗ 
ſendet werden wird. sid im 
Marienwerder, den 13. Dezbr. 1825. 
Königt, Preuß. Ober Landesgericht von Weſtpreuß en. 
Auf den Grund des, zwiſchen der Wittwe Ann a 
Eliſabeth Jacobſon geborne Grunau, den 
Dbomas Grunauſchen Ebeleuten, und dem Zho⸗ 
mas Bernbardt als Verkäufer, und der Kauf⸗ 
manns und Rbederfrau Caroline Wilbelmine 
Eleonore Krautwadel geborne Bönde als 
Kaͤuferin, unterm 23. Januar 1794 geſchloſſenen 
notariellen Kauf Eonıratis und des Verlautbarungs⸗ 
Atteſtes vom 28ſten November 1794, find ex decreto 
vom 28ſten November 1794, 6000 Rtlr. rüditäns 
dige Kaufgelder zu Gunſten der Verkaͤufer zur Ein⸗ 
tragung ins Hppotbekeubuch des gedachten verkauf⸗ 
ten und reſp. verpfänderen Gruadſtücks notirt, und 
iſt darüber ein Interims⸗Document von unterzeich⸗ 
netem Stadtgericht ausgefertigt worden, beſtehend 
aus dem Duplicat des queſt. Kauf⸗Contrakts, dem 
Verlautbarungs ⸗»Atteſte, und dem Atteſte über die 
erfolgte Notirung der Kaufgelder zur Eintragung 
ins Hypothekenbüch, letzteres vom 28ſten November 
1793 bei Regulirung des Hppotheken⸗Weſens des 
gueſt. Grundſtuͤcks, find die queſt. Kaufgelder auch 
ins SpPonbelsnpug ex decreto vom 17. Februer 
1809 eingettagen worden, ohne daß jedoch darüber 
weiter ein Document ausgefertigt iſt. Ueber das 
queſt. Capital iſt bereits loͤſchungsfabig quittirt, es 
iſt aber das oben erwähnte, den Gläubigern aus 
gehaͤndigte Jaterims⸗ Document, angeblich verloren 
gegangen. Damit nun mit Löſchung der queſt. 


Poſt im Hypotbekenbuche vorgeſchritten werden koͤn⸗ 
ne, werden auf den Antrag der jetzigen Beſſtzerin 


des benannten Geundſtücks, der Wittwe Wulf, 
Alle diejenigen, welche an die zu loͤſchende Poſt, 
und an das darüber ausgeſtellte Dotument, als Ei⸗ 
genthümer, Ceſſtonarten, Pfand⸗ oder ſonſtige Br ief⸗ 
Jababer, Auſpruͤche zu machen vermeinen, bierdurc 
aufgefordert, ſich emweder perſoͤntich, oder durch 
geſetzlich zulaͤßige Bevollmächtigte in dem auf dden 


20ſten April 1826 Vormittags am e bt, 

bor dem Deputirten Herrn Juſtizratb Klebs an- 

geſccten Setmin zu melden, unt libre Anſpruͤche 

auszufähren, er pt gedachte Dosumen: 
r amortiſirt erklärt werden wirt 

für amoreifiet er N 3 


Elbing, den 29ſten N J 
ak! 5. Kön! Pens. Beabrgeriete in... 


Es ſou die Entrepriſe der nächtlichen Reinigung 
der Öffentlichen Plaͤtze und Appartements, welche 


dem Eigenthümer Michael Kantomski überlafs 
ſen worden, anderweitig ausgeboten werden. Der 


Termin biezu ſteht auf den 1tten Januar f. 
um 10 Über Morgens zu Rathhauſe vor dem Herru 
Stadtrathſckfert an, und werden Unternehmungs⸗ 
luſtige und zur Geſtellung der erforderlichen Caution 
fähige Perſonen dazu biedurch eingeladen. Die 
näheren: Bedingungen konnen in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſeben werden. | 

Elbing, den 30. Dezember 1825. 

Der Magiſtrat. 


Das in der Altſtaͤdtſchen Wallſtraße delegene, 
der St. Nicolai-Kirche zugeboͤrige Haus, welches 
disher von dem Ober-Aſchbraker Herr Peterſon 


bewohnt worden, ſoll von Oſtern 1826 ab, auf ein 
oder mehrere Jahre anderweitig vermiethet werden 


und wird der auf den ızten Januar 1826 um ro 
Ubr Vormittogs zu Rathhauſe vor dem Herrn 
Stadtratbh Schwarck anberaumte Bietungs⸗Ter⸗ 
min hiemit oͤffentlich bekannt gemacht. 
Elbing, den 23. Dezember 1825. 
Der Magiſtrat. 


In dem Pfarrwalde der St. Nicolaikirche und 
zwar im vordern Theile am Thumberge, werden 
am 12 ten d. Mes, Vormittags um 2 Uhr an 


Ort und Stelle 57 Achtel Brennholz nebſt dem 
davon gefallenen Sprock, fuͤr Rechaung der Kirche 


oͤffentlich verkauft werden. 

Elbing, den Sten Januar 1826. 

3 Der Magiſtrat. 

Danzig. Dienſtag den 17ten Jauuar 1826 
Vormittags 95 Uhr, werden die Maͤkler Hammer 
und Hendewerk auf Verfügung Eines Königl. 
Wohlloͤbl. Commerz und Admiralitaͤts⸗Collegii auf 
dem biefigen Koͤnigl. Seepackhofe durch offentlichen 
Ausruf an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung in Brandenburger Courant verkaufen: 

Die von dem bei Czinowa geſtrandeten engl. Bark⸗ 

Schiffe, Whitley Park genannt, 359 engl. Tons 

groß, gefübrt von Capt. J. Scott, geborgene und 

bieber gebrachte Inventarien,Stuͤcke und Schiffs⸗ 
Utenſilien, beſtehende in: Anker, 1 Ankertau, gro⸗ 
ßen Ankerketten, Kabeltau und Pferdleinen, lau, 
fenden Tauwerk, Unter⸗Woadten und Stagen, 

Stenge⸗Wandten, Stagen und Bordnus, ſaͤmmt⸗ 

lichen Nundhoͤlzern, Brat / und Gang⸗Spiel, ſaͤmmt⸗ 


Meiſt bietenden verkauft werden. 


ſich in der blauen Hand bei Penner 


hat, ehe zu vermierhen 


lichen Segelg, 3 Schiffs Booten, und mehreren. 
zum Schiffs gebrauch dienlihen Sachen; wozu wir 
ein verehrtes Publikum zur angezeigten Zeit und 
Stunde, ih zahlreich einzufiaden bitten. 
‚Künftigen Mittwoch den 11. dieſes werde ich zu 
klein Stoboy die gewohnliche Sprock⸗ und abge⸗ 
ſtandene Stammbolz s Auction abbalten, auch 50 
Viertel Büchen Brennholz verkaufen, wozu Kauf⸗ 
luſtige einladet ch mid t. 
Montag den gten Januar c. friſches Bier in 
Tonnen bei Johann Heinrich Friedrich. 
Das in der langen Hinterſtraße No. 268. bele⸗ 
gene Wohnhaus, welches jetzt von Herrn Ober⸗ 
Salz, Jaſpektor v. Graſſow bewohnt wird, iſt 
von Oſtern dieſes Jabres anderweitig zu vermiethen 
und zu beziehen. Das Haus iſt in einem ſehr gu⸗ 
ten Zuſtande, enthält 8 größtentheils gemalte Stu. 
ben, 2 Küchen, einen geräumigen Boden und Kel 
ler, ein Hofraum und Holzſchauer, nebſt mehreren 
au einer guten Wohnung gehörigen Beguemlichkei⸗ 
ten. Das Nähere bierüber erfährt man von dem 
Makler J. F. T. Piotrowski. 
Das Grundſtuͤck, der Himmelskrug, auf d 
Georgedamm gelegen, Haus, Sul Scene — 
bengebaͤude und 6 Morgen gutes Land, ſoll auf 
Donnerſtag den 19. Januar. . 1 an den 
7 2 au | 
gefaͤlligſt alles in Augenſchein Fe 47 
Ein in Kaͤmers dorff gelegenes eee 
ne, Stag, mit 12 Morgen Gekoͤchs/ und Baumgarı 
. ſoll Montag den 23. Januar c. meiſtbietend 
verkauft werden. Liebhaber wollen ſich geneigteſt 
einfinden bei i Jacob Hinz. 
Innerer Muͤhlendamm in der To N 
ſind 3 Stuben, 3 Kammern Ben er 0 888 
zu permiethen beim Schumachermeiſter Huͤlcker. 
5 Hauſe No. 45. Heil. Leichnamsſtraße if 1 
Pen ng Lucht, aparten Stall und Baum 
0 5 —— ſtern 2 zu otambechen beim Kora⸗ 
In dem Wittwe Materuſchen 
Müblenthor ſind 3 Stuben zu Ben ein 
then. ; Das Nähere beim Bäcker Gurt 2 
Ein Häuschen mit 2 Stuben, 3 Kammern Kuͤche 
Keller, und einem kleinem Garten, welches bisber 
Herr Obriſt- Lieutenant v. Mauſchwitz bewohnt 
bei Gin mann, 
an dem Rönigäbergeripor, 


TG 


